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Schriesheim im Aufwind
KSV-Ringer schlagen Aichhalden – AC Ziegelhausen chancenlos

Heidelberg. (PW) Attila Tamas war hoch-
zufrieden. „Ich hatte mit einem Sieg ge-
rechnet“, sagte der Ringer-Trainer des
Regionalligisten KSV Schriesheim nach
dem 24:12-Erfolg über den AB Aichhal-
den, „ein so deutliches Ergebnis hatte ich
aber nicht erwartet.“ Es war der erste Er-
folg der Bergsträßer in der neuen Saison
nach zwei Auswärtsniederlagen. „Dieser
Sieg war wichtig nach der langen Coro-

na-Pause und dem schwachen Saison-
start“, sagte Tamas, „er wird uns Selbst-
vertrauengeben,manmerkt,dasswirjetzt
zusammenwachsen.“Erstmalskonnteder
KSV in voller Besetzung antreten, auch
wenn Neuzugang Marcel Fröhlich wegen
seiner Corona-Erkrankung weiterhin
fehlte. „Wir hoffen, dass er uns bald hel-
fen kann“, sagte Tamas. Den 98 kg-Ath-
leten hatte es aber wohl schwer erwischt.

Gegen Aichhalden sah es zunächst
nicht gut aus für die Bergsträßer, die nach
den ersten sechs Kämpfen mit 11:12 in
Rückstand lagen. Dann aber zeigten die
Schriesheimer tolle Moral und gaben kei-
nen einzigen Kampf mehr ab, sondern zo-
gen durch haushohe Einzelerfolge da-
von. „Unsere Leute haben sehr konzen-
triert gerungen“, freute sich KSV-Chef
Herbert Graf, „teilweise hatten sie al-
lerdings auch junge Gegner.“

Besonders beeindruckend fand Graf
die starke Vorstellung von Virgil Mun-
teanu, der den rumänischen Spitzenrin-
ger Nicolae Acris mit 10:1 klar bezwang.
Durch ihren ersten Sieg kletterten die
Schriesheimer auf Rang vier. Das wäre
auch eine gute Endplatzierung. „Wir
wollen in dieser Saison unter die ersten
Fünf“, sagt Herbert Graf, „aber das wird
nicht einfach.“ Immerhin hat Schries-
heim nach dem schweren Auftakt nun
weitere drei Heimkämpfe in Folge.

Zum Derby musste der bislang zwei-

mal siegreiche ASV Ladenburg bei der
SVG Nieder-Liebersbach, die bislang
punktlos war, antreten. Herbert Maier,
der Ringerchef des ASV, hatte sein Team
taktisch erneut umgestellt, das schon zur
Pause eine klare 12:4-Führung vorlegte.
Überzeugend beim ASV waren vor allem
die Neuzugänge Beat Schaible, Stiven-
Brandy Schäfer und Kevin Schwäbe mit
ihre Siegen. Am Ende konnte man sich
bei klarer Führung (21:4) sogar leisten,
dass der verletzt angetretene Trainer
Hossein Alizadeh gegen Sören Stein auf
die Schultern ging.

Mehr gefordert wird der ASV La-
denburg am kommenden Samstag beim

Spitzenreiter KG Baienfurt/Ravensburg.
Keine Überraschung war die 16:23-

Auftaktniederlage des personell arg ge-
beutelten Oberligisten AC Ziegelhausen
bei der Eiche Sandhofen. Den Heidel-
bergerngelanges,mitPawelZagorskiund
Janusz Sobczak zwei Oldies zu reakti-
vieren, sonst wäre der Kampf schon auf
der Waage verloren gewesen. Dennoch
musste man – ebenso wie die Gastgeber –
zwei Klassen kampflos abgeben. Auf der
Matte errangen Marek Schum und Axel
Lehner zwei technisch überlegene
Punktsiege. Kampffrei war der KSV
Malsch, der am Samstag in Graben-Neu-
dorf antreten muss.

Schriesheims Luciano Testas (rot) feierte einen klaren Punktsieg über Leon Liedgens. F: F&S

RINGEN IM STENOGRAMM

Regionalliga, KSV Schriesheim – AB Aichhalden 24:12.
80 kg Freistil: Moradi 4:0 (kampflos); 57 kg F: Hirth -
Shindov 0:4 (0:16); 130 kg Griechisch-Römischer Stil:
Tamas - Trost 4:0 (Schultersieg); 61 kg G: Munteanu -
Acris 3:0 (10:1); 98 kg F: Mieslinger - Manea 0:4 (0:16);
66 kg F: Asan - Filip 0:4 (1:17); 86 kg G: Caras - Brüst-
le 2:0 (8:5); 71 kg G: Berenhardt - Rahner 4:0 (16:0);
75 kg F: Testas - Liedgens 3:0 (10:2); 75 kg G: Yildi-
rim - Rebstock 4:0 (15:0).
SVG Nieder-Liebersbach - ASV Ladenburg 8:21. 57
kg F: Gutsev - Bagci 0:4 (Übergewicht); 130 kg G: S. Ot-
to - Schwäbe 0:2 (1:4); 61 kg G: Layer - Brujockovic
4:0 (17:1); 98 kg F: Kurth - Taherkani 0:4 (4:22); 66 kg
F: Stefan - Bicekuev 0:2 (5:8); 86 kg G: F. Otto - Schä-
fer 0:1 (2:3); 71 kg G: Lay – A. Riefling 0:3 (5:13); 80
kg F: Schneider - Schaible 0:4 (Schultersieg); 75 kg F:
Ganchev - Elembaev 0:1 (1:2); 75 kg G: Stein - Ali-
zadeh 4:0 Schultersieg.
Oberliga, Eiche Sandhofen AC Ziegelhausen 23:16. 57
kg F: Wick 4:0 (kampflos); 130 kg G: Jamilpanah 0:4
(kampflos); 61 kg G: Piatraschk 4:0 (kampflos); 98 kg F:
Schüle 0:4 (kampflos); 66 kg F: Lupo - Sobczak 3:0 (10:0);
86 kg G: Püspoki - Rick 4:0 (Schultersieg); 71 kg G: Mo-
hammadi - Förster 4:0 (17:1); 80 kg F: Engelmayer -
Schum 0:4 (2:17); 75 kg F: M. Knittel - Zagorski 4:0
(16:0); 75 kg G: Barekzai - Lehner 0:4 (0:17). PW

Leonie Laier im siebten Himmel
Wieslocher Dressurreiterin sichert sich in Ladenburg mit Seven Heaven ihren ersten Drei-Sterne-Sieg – Sophia Kastners erster S-Sieg

Von Roland Kern

Ladenburg/Heidelberg. Sie hat
immer an ihn geglaubt, selbst
damals, als er sich zunächst mit
den Fliegenden Galoppwechseln
so schwer getan hat. Da ver-
wechselte er manchmal seine
bunten Beine. Irgendwann war
der Groschen gefallen bei Seven
Heaven – und seither ist Leonie
Laier, junge Dressurreiterin aus
Wiesloch, im siebten Himmel mit
dem 14-jährigen Hannoveraner
Fuchswallach, den sie „Hanni“
nennt.

Am Sonntag feierte die 24-
jährige Controlling-Studentin
mitdemgroßenbuntenFuchsden
bislang größten Erfolg ihrer Rei-
terkarriere. Beim Dressurtur-
nier des Reitervereins Heidel-
berg/Ladenburg auf dem La-
denburger Neckarvorland ge-
wann sie ihre erste Drei-Sterne-
Prüfung – und dann gleich den
Kurz-Grand-Prix, eine der
schwersten Aufgaben der Welt
mit Piaffen und Passagen. Und
mit Fliegenden Galoppwechseln
von Sprung zu Sprung.

Aber mittlerweile ist die frü-
here Angstlektion von Seven
Heaven sogar ein Höhepunkt im
Programmablauf, so hoch und kraftvoll
springt er dabei ab. Übrigens, obwohl sich
nur fünf Paare am großen Turnierfinale
beteiligten, war der Sieg mit 69,5 Pro-
zent für eine Prüfung auf diesem Niveau
angemessen. Vor allem, weil Leonie Lai-
er ihren Fuchs gemeinsam mit ihrer Mut-
ter Patricia weitgehend alleine ausge-
bildet hat. Profi-Ausbildungstipps hat sie
sich nur auf Lehrgängen geholt.

Aber schließlich ist Leonie Laier trotz

ihrer Jugend schon eine erfahrene Dres-
surreiterin. Bereits als Ponyreiterin mit
13 Jahren wurde sie auf ihrem unver-
gessenen kleinen Schimmel Duty Free
Landesmeisterin in Baden-Württem-
berg. Schon damals wurde sie von ihrer
Mutter Patricia in Ruhe trainiert, von Va-
ter Robert immer ein bisschen aufgeregt
begleitet. Dann kam der Umstieg aufs
Großpferd – und der weitere Aufstieg in
den siebten Himmel. Vor drei Jahren be-

kam Leonie Laier nach ersten Drei-Ster-
ne-Platzierungen das Goldene Reitab-
zeichen verliehen.

Der Drei-Sterne-Sieg lag nach eini-
gen guten Platzierungen in der Luft und
wurde in Ladenburg sogar wahrschein-
lich, weil die Hirschbergerin Anna Fuchs,
Schülerin von Olympiasiegerin Dorothee
Schneider, nach ihrem Auftakt-Sieg am
Freitag ihre Stute Chilly Jam am Sonn-
tag im Grand Prix schonte. Da war der

Weg frei für Leonie Laier und Se-
ven Heaven. Sie nutzten die
Chance und siegten mit 30 Punk-
ten Vorsprung vor keiner Gerin-
geren als der amtierenden Süd-
deutschen Berufsreitermeisterin
Ann-Kathrin Lachemann aus
BruchsalmitFransje.AnnaFuchs
folgte auf einem neuen Pferd, der
elfjährigen Westfalen-Stute Do-
berdan auf Rang drei.

Das Turnier in Ladenburg war
auch eine Sternstunde für die 22-
jährige Sandhäuserin Sophia
Kastner auf dem erst achtjähri-
gen hochtalentierten rheinländi-
schen Wallach KarnaVal. Mit
einem Ergebnis von 70,5 Prozent
siegte sie in der S-Dressur für
Nachwuchspferde. Es war der
erste S-Sieg in der Karriere der
fein reitenden Amazone, die den
Wallach zunächst gemeinsam mit
Manuela Gorski ausgebildet hat.
Seit Anfang der Saison wird die
junge Betriebswirtin allerdings
sehr erfolgreich von der Mann-
heimer Ausbilderin Anica Fröh-
ling trainiert.

InderJungpferde-„S“wardas
Ladenburger Feld stark: Julia
Kühn, Lokalmatadorin am Ne-
ckar, hatte den großen sieben-
jährigen Rappen Fürstano aus

dem Stall von Irmgard Berendsen mal
wieder im Griff und belegte Rang zwei.
Am Morgen hatte Vivien Niemann, frü-
here Junioren-Europameisterin aus
Schwetzingen, mit dem Hannoveraner
For Glory erneut eine S-Dressur für sich
entscheiden können.

In zwei Wochen treffen sich in La-
denburg als nächstes die besten Spring-
reiter Süddeutschlands, um sich im Par-
cours zu messen.

Ein starkes Gespann: Leonie Laier auf ihrem Fuchswallach „Seven Heaven“. Foto: Reiterjournal/Doris Matthaes

Der Mannheimer HC schlägt eiskalt zurück
Hockey-Bundesliga: Nach 0:1-Rückstand gegen Harvestehude gelingt noch ein 5:1-Sieg – MHC-Frauen mit Remis im Spitzenspiel

Mannheim. (leo) Nach drei Siegen in drei
Spielen war der Harvestehuder THC mit
breiter Brust zum Spitzenspiel der Ho-
ckey-Bundesliga beim Mannheimer HC
angereist, doch nach einer schnellen 1:0-
Führung (2.) kamen die Hanseaten am
Feudenheimer Neckarkanal mit 1:5 (1:3)
böse unter die Räder. „Wir haben wie in
der vergangenen Woche gegen ein Top-
Team eine Spitzenleistung gebracht. Der
einzige Unterschied war, dass wir dieses
Mal gewonnen haben“, kommentierte ein
„sehr glücklicher“ Trainer Andreu Enrich
den Kantersieg gegen die Hamburger.

Den zähen Auftakt im ersten Viertel
sah der Übungsleiter dem schnellen
Rückstand geschuldet: „Da muss eine
Mannschaft erst einmal mit umgehen.“
Und das tat sie mit Bravour, Gonzalo
Peillat mit zwei Strafecken (15.,24.) und
Mario Schachner nach Vorarbeit von Jus-
tus Weigand (26.) brachten den MHC noch
vor dem Seitenwechsel in Front, nach der
Pause blieben die Blau-Weiß-Roten wei-
ter fokussiert und schraubten das Er-
gebnis durch Peillats dritten Strafecken-

treffer (35.) sowie Paul Zmyslony (41.)
nach einem perfekt herausgespielten
Konter zum 5:1-Endstand in die Höhe.

Ebenfalls zufrieden war Alexander
Vörg, der zusammen mit Carsten Müller
den TSV Mannheim trainiert, mit dem 1:1
(1:0) gegen den Club an der Alster Ham-
burg: „Es ist zwar ärgerlich,
wenn man fünf Minuten vor
Schluss den Ausgleich be-
kommt. Aber wenn man bei-
de Halbzeiten betrachtet, ist
das Ergebnis letztlich ge-
recht.“ Der Coach lobte nach
der Begegnung am Fernmel-
deturm insbesondere seine
Strafeckenabwehr, „aber
insgesamt bekommen wir zu
viele dieser Standards gegen
uns.“

Lange durfte der TSV nach dem frü-
hen Siebenmetertor von Nationalspieler
Moritz Rothländer (12.) sogar auf drei
Punkte hoffen, doch in der zweiten Halb-
zeit hatten die Hamburger eindeutig mehr
vom Spiel. Glück hatte der TSV, als die

Schiedsrichter ein nach einer Strafecken-
kombination erzieltes Tor der Gäste zum
Ausgleich nicht anerkannten (53.). Der fiel
dann aber zwei Minuten später, als ein per
argentinischer Rückhand geschlagener
Ball von Niklas Bruns über Nationaltor-
hüter Alexander Stadler zum 1:1-End-

stand im Winkel einschlug.
Ein Strafeckenfestival gab’s

im Spitzenspiel der Damen
zwischen dem Mannheimer HC
(zehn) und dem UHC Ham-
burg (elf) zu bewundern, und
folgerichtig fielen die vier Tref-
fer beim 2:2 (1:1) auch allesamt
durch diese Standardsituation.
DabeimusstesichdasTeamvon
Trainer Nicklas Benecke vor-
werfen lassen, im ersten Vier-
tel nicht höher als 1:0 durch

Florencia Habif zu führen (12.). Doch nach-
dem Torhüterin Lisa Schneider der erste
ernsthafte Ball zum 1:1-Ausgleich durch-
rutschte, fand der MHC nicht mehr zu sei-
nem Spiel und geriet sogar in Rückstand
(46.). Kapitänin Charlotte Gerstenhöfer er-

zielte den verdienten Ausgleich (52.). „Das
war heute ein Spiel mit vielen Höhen, aber
genau so viel Tiefen“, sah Benecke „eine ge-
rechte Punkteteilung.“

In der 2. Bundesliga der Damen ist der
TSV Mannheim nach seinem 4:0 (2:0) gegen
den ATV Leipzig das einzige Team ohne
Verlustpunkt. Die Mannschaft von Trai-
ner Carsten Müller vergab aber trotz der
zwei Strafeckentore von Antje Rink sowie
den Treffern von Violetta Klein und Lisa
Schall noch zahlreiche Chancen. So freu-
te sich der Coach letztlich mehr darüber,
dass die Aufstiegskonkurrenten Zehlen-
dorf und Rüsselsheim überraschende
Heimniederlagen einstecken mussten.

Sogar noch einen Treffer mehr als der
TSV hatten die Damen des Feudenheimer
HC tags zuvor gegen den ATV Leipzig er-
zielt. Nach einem 1:0 zur Halbzeit kam der
FHC-Express nach der Pause ins Rollen,
und das junge Team von Trainer Chris-
tian Wittler setzte seine Überlegenheit
dann auch in Tore durch Pauline Himmler
(2), Emma Förter, Luisa Höfling-Conradi
und Semra Said zum 5:0-Endstand um.

NicklasBenecke.F: PIX

Der HCH wacht
zu spät auf

1:2 zum Auftakt in Böblingen

Böblingen. (OK) Etwas unglücklich, aber
nicht ganz unverdient unterlag der HC
Heidelberg zum Ligaauftakt der 2. Ho-
ckey-Regionalliga beim SV Böblingen mit
1:2. Vor allem in der ersten Hälfte war
nicht zu übersehen, dass die Schwaben
die lange Coronapause besser als die Hei-
delberger überstanden haben. Da merkte
man dem HCH die nur kurze Vorberei-
tungszeit besonders deutlich an.

Die Heidelberger hatten zwar nach
wenigen Minuten die erste gute Chance,
aber Torben Hendrichs scheiterte an
Böblingens Torwart Haller. Von da an
spielte sich fast alles in der Heidelberger
Hälfte ab und Böblingen hatte eine Hand-
voll bester Torgelegenheiten. Erst in der
28. Minute gelang dann die bis dahin
hochverdiente Führung, als Böblingens
Frederick Maack einen groben HCH-
Fehler zum 1:0 nutzen konnte.

Auch nach der Pause war Böblingen
zunächst am Drücker. Beim 2:0 (47.) pro-
fitierte man allerdings erneut von einer
ungewollten Zuarbeit des HCH. Denn
Lorenz Helds Eckenschlenzer wurde von
einem HCH-Schläger unhaltbar ins Tor
gelenkt. In der verbleibenden Viertel-
stunde übernahm der HCH immer mehr
die Spielregie, aber wirklich klare Tor-
gelegenheiten blieben Mangelware. Eine
Ecke wurde in der 53. Minute vergeben;
drei Minuten später klappte die nächste
besser, obwohl auch diese keinesfalls
perfekt ausgeführt war: Jonas Lorenz
brachte die Kugel zum Anschlusstreffer
im Böblinger Tor unter.

„Böblingen hat sich seinen Vorsprung
verdient erarbeitet. Bei uns hat es zu lan-
ge gedauert, bis wir ins Spiel gefunden
haben“, sagte HCH-Trainer Phillip Gip-
pert, „wir sind zu spät aufgewacht. Hoff-
nung für die nächsten Aufgaben gibt mir
unser Auftritt im vierten Viertel.“

SPORTSCHAU

Treiber ist Süddeutscher Meister
Der Eppelheimer Springreiter Günter
Treiber ist schon eine Weile im Ge-
schäft: Aber die aktuelle Saison ist für
den jetzt 43-jährigen Pferdewirt-
schaftsmeister seine bislang erfolg-
reichste. Nach der Landesmeister-
schaft im Juli sicherte er sich den Ti-
tel des Süddeutschen Berufsreiter-
champions. Beim Championat, das am
Wochenende in Darmstadt ausgetra-
gen wurde, setzte sich Treiber im Pfer-
dewechsel-Finale auf dem neunjäh-
rigen Oldenburger Wallach Cox aus
dem Schriesheimer Stall Urban gegen
seine Kollegen Thomas Wittemer aus
dem rheinhessischen Worms und den
Hessen Johannes Brodhecker durch.
Treiber blieb im Sattel seiner Mit-
streiter-Pferde Quashgai und Drops
von Overis Z fehlerfrei und hatte am
Ende nur vier Punkte auf dem Mi-
nuskonto – das reichte dicke zum ers-
ten Süddeutschen Meistertitel. Maxi-
milian Weißbrod aus Walldorf ver-
passte den Einzug ins Darmstädter
Pferdewechsel-Finale nur knapp und
wurde im Endklassement Vierter. ron

Feudenheim verpasst Überraschung
Bis sieben Minuten vor dem Abpfiff
führte in der Hockey-Regionalliga Süd
der Feudenheimer HC mit 4:3. „Aber
dann verteidigen wir extrem schlecht
und am Ende stehen wir mit leeren
Händen da“, kommentierte Trainer
Sebastian Blink die 4:6 (2:3)-Pleite
beim selbst ernannten Meister-
schaftsfavoriten Wiesbadener THC.
Timm Haase (2) und Luis Holste so-
wie Philipp Kofluk hatten zuvor die
Begegnung gedreht. In der 2. Regio-
nalliga Süd setzte sich im Duell der
Bundesligareserven der Mannheimer
HC II gegen den TSV Mannheim II mit
5:3 (2:2) durch und schob sich damit
erst einmal an die Tabellenspitze. leo

Doppelerfolg für die Rugby-Frauen
Gleich zweifach Grund zum Jubeln
hatten die Heidelberger Rugbyfrauen
beim ersten Turniertag der Siebener-
rugby-Liga. Denn mit dem Heidel-
berger RK (Gruppe Südwest) und dem
TSV Handschuhsheim (Gruppe West)
fuhren jeweils Vereine aus der Uni-
versitätsstadt die Siege ein. Überra-
schend kam vor allem der Erfolg des
TSV Handschuhsheim, der im Finale
den Favoriten SC Neuenheim in der
letzten Aktion denkbar knapp mit
12:10 besiegte. Davor hatten die „Lö-
winnen“ die SG Worms/Ludwigsha-
fen mit 45:5 und die SG Mainz/Darm-
stadt mit 47:0 klar besiegt. Der HRK
dominierte gegen Freiburg 57:0, gegen
Tübingen/Rottweil 40:0 und gegen
Karlsruhe 41:0. In der Regionalliga der
Männer bezwang die Reserve des SC
Neuenheim die zweite Garde der RG
Heidelberg mit 41:12. momo

©Rhein-Neckar Zeitung | Heidelberger Nachrichten | SPORT | 23 | Montag,  20. September  2021 


